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Hier sehn wir zwei Zwillingsknaben
Die ein Spiel erfunden haben

Heiri steuert auf ein Ziel,
Ruedeli verdirbt das Spiel.

Ruedi steuert auf ein Ziel,
Heireli verdirbt das Spiel.

Das ist der Verlauf des Spieles, Auch Erwachsenen gefiel es,
Immerwieder nocheinmal. Und so ward es national!

Bö

die beiden Teilnehmer ein Stenogramm
des Glückes bedeutet: das Liebesgespräch,

oder das Gespräch zwischen
Verliebten. Sie werden sich das
Herrlichste und das Lieblichste in nichts-
sagensten Floskeln sagen. Das dümmste
Wort, das sinnloseste Stottern, die
stupidesten Ausrufe können ganze Ge-
fühlskosmen umspannen, während der

zuhörende Dritte über eine so bodenlose

Belanglosigkeit den Kopf schüttelt.

Ich fürchte, dah das Abschneiden
solcher Gespräche ein nicht geringeres
Verbrechen wäre, als wenn die putz-
wüfige Schweizerfrau den Sommervögeln

den Staub von den Flügeln streifte.
Dieses Liebesgespräch möchte ich nicht
den Telephonzensoren ausliefern, und

das ist nun doch eigentlich der Grund,
weshalb ich nach nochmaliger Erwägung

meines Vorschlages, auch für die
Schweiz diese mittägliche
Telephonüberwachung einzuführen, ihn nicht
mehr aufrechterhalten kann, und die
Schweizer allen Ernstes warne, ihr
Telephongespräch unter das Mikroskop
legen zu lassen.
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